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Einunöfünfzigſter Jahrgaag

halle Montag den 22 Oktober 1917

Der ruſſiſche Fuſammenbruch

Alarmöepeſchen aus Petersburg
e B Genf 21 Oktober Alle Pariſer Blätter ſind voll

on Moskauer und Petersburger Alarmdepeſchen über ein
höchſt bedenkliches Schwinden der Autorität des Miniſteriums
vor und hinter der Front

Stockholm 21 Oktober Die Stimmung in Petersburg
welche zuerſt nicht einer Panik glich ſchlug jetzt bei den an
haltenden deutſchen Erfolgen um und wird täglich nervöſer
Die Preſſe ſchlägt darum Beruhigungstöne an Die ſpäte
Jahreszeit ſo ſchreibt ſie macht den Gedanken wahrſcheinlich
daß die Eroberung von Oeſel den Schluß des deutſchen Herbſt
feldzugs 1917 bedeute Die Deutſchen zwingen durch die Be
drohung der rückwärtigen Verbindungen die Abziehung be
deutender Truppenmaſſen von der bisherigen Front

der rechte Flügel der 12 ruſſiſchen Armee beöroht
e B Von der ruſſiſchen Grenze 21 Oktober Jn Reval

fand eine Beſprechung zwiſchen dem Marineminiſter Wede
rewſkt und dem eigentlichen Oberkommandierenden der Oſt
jeeflotte Admiral Phillimoore ſtatt Die Beſprechung be
zweckte die Neugeſtaltung der Verteidigung des Dingang
zum Finniſchen Meerbuſen Wie weiter berichtet wird
werden zwiſchen Hapſal und Pernau fieberhaft neue Be
feſtigungen angelegt Die Batterien von Pernau und Hapſal
ſind außerordentlich ſtark befeſtigt worden Die Lage Per

naus i kritiſch geworden Rußkij Jnvalid läßt durch
vWlicken daß die Lage der ruſſiſchen Nordarmee durch das Ein
dringen der deutſchen Oſtſeeflotte in den Golf von Riga un
haltbar geworden iſt

Lugano 21 Oktober Einer Petersburger Meldung des
Corrnere della Sera zufolge ſteigern ſich die rufſiſchen

Sorgen wegen der militäriſchen Nachwirkung der deutſchen
Erfolge Die ruſſiſchen Militärbehörden erachten den rechten
Flügel ver zwölften ruſſiſchen Armee als bedroht Ferner
wird die Ausnutzung Oeſels als Stützpunkt für Zeppelin
flüge befürchtet

Abwehrvorbereitungen
e B Stockholm 21 Oktober Der Militärkritiker der

großen finntſchen Zeitung Abo Underrättelſer ſpricht die
Ueberzeugung aus daß nach Beherrſchung der Rigger Bucht
auch beide anderen Buchten der Oſtſee der Finniſche und
Vottniſche Meerbuſen nicht lange der deutſchen Flotte ver
ſchloſſen bleiben werden Die durchführbhare Bemächtigung
des AlandArchipels würde den Deutſchen den Finniſchen
Buſen öffnen An der Weſtküſte Finnlands wo man mit
dieſer Möglichkeit rechnet trifft man bereits Vorbereitungen
gegen die Ankunft der deutſchen Flotte Der Chef der See
verteidigung an der weſtfinniſchen Küſte gibt Befehl daß
im Orte Gamlafarleby und dem Hafen Yxpila gegen das
Meer gehende Fenſter während der dunklen Jahreszeit ge
ſchloſſen zu halten ſeien Kein Licht darf ſichtbar werden
Nach einem noch unkontrollierten über Haparanda kom
menden Gerüchte iſt die ruſſiſche vor Helſingfors liegende
Flotte mit unbekannter Beſtimmung ausgelaufen

Die Revolutionäre von Kronſtaöt
Kerenſkis Flottenaufruf zurückgewieſen

c B Stockholm 21 Oktober Die Stimmung in der
ruſſiſchen Flotte iſt fortgeſetzt revolutionär Der Aufruf
Kerenſtis an die Flotte wurde vom Soldatenrate in Kron
ſtadt zurück gewieſen Der Soldatenrat nahm folgende
Reſolution an Die neue Koalitionsregierung iſt einc Ver
einigung der Kornilow Anhänger mit den Leitern der Demo
kratie deren Uebereinkunft zum ökonomiſchen Jerfall und
das Land in den Bürgerkrieg treibt Die Kronſtädter
Garniſon verweigert beſtimmt der Regierung zur Ver
nichtung der Revolution jede Unterſtützung

x

Ausfahrt der ruſſiſchen Oſtſeeflotte

e B Hamburg 21 Okt Dem Hamburger Fremden
blatt wird aus Stockholm gemeldet Die aus Finnland
hierher gelangten Nachrichten ſchildern die gewaltige Auf
regung die durch die Nachrichten über die deutſche Eroberung
Oeſels der deutſchen Oſtſeeflotte ſowohl unter der finntiſchen
Vevölkerung als auch unter den in Finnland lebenden Ruſſen
hervorgerufen wurde Außer dem Panzerſchiff Petropaw
lowfk das ſich angeblich weigert den Kriegshafen Sveaborg
zu verlaſſen ſollen die meiſten Kriegsſchiffe zur Flottenbaſis
des Marineminiſters ausgefahten in teilweiſe mit nun
vollſtändiger Beſatzung von der c jedenfalls noch immer
zahlreiche Matrofen an Land be nen

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
TB Großes Hauptquartier 21 Okt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Oſtende wurde von See beſchoſſen Jn der Stadt ent
ſtand Häuſerſchaden
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E e
An der flandriſchen Landfront Ulieb bei ſtarkem Dunſt bis

zum Abend die Feuertätigkeit eingeſchränkt Vor Einbruch
her Dunkelheit verſtärkte ſich das Feuer an der Küſte bei
Dixmuiden und in einigen Abſchnitten des Hauptkampffeldes

Mehrfach vorſtoßende Erkundungsebteilungen der Gegner
wurden verluſtreich zurückgeworfen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Nach nebligem und daher etwas ruhigerem Morgen ſtei
gerte ſich bei mittags beſſer werdender Sicht die Artillerie
ſchlacht von Vauxaillon bis Vrane wieder zu größter Heftig
keit Sie dauerte unvermindert mehrfach zum Trommel
feuer anſchwellend auch während der Nacht an Größere An
griffe ſind bisher nicht erfolgt

gering
Neun feindliche Flieger wurden abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der Jnſel Dagö iſt die Oſtküſte von unſeren Truppen

erreicht Streifabteilungen durchdringen das Jnnere Vis
her ſind mehrere hundert Gefangene gemeldet

Die zwiſchen der Jnſel Moon und dem Fejſtland gelegene
Jnſel Schildau wurde von uns beſetzt Die ruſſiſchen See
ſtreitkräfte haben den Meonſund nach Norden verlaſſen
unter Preisgabe des Wracks der Slava und von vier auf
Strand geſetzten Dampfern

Von der ruſſiſch rumäniſchen Landfront iſt nichts von Be
deutung zu berichten

Mazedoniſche Front
Jm Hebirgseſtock zwiſchen Skumbi Tal und Orhrida See

griffen geſtern nach kräftiger Feuervorbereitung ſtarke feind
liche Kräfte an Deutſche öſterreichiſch ungariſche und bul
gariſche Truppen brachten durch Feuer und im Gegenſtoß den
feindlichen Anſturm zum Scheitern

Oeſtlich des Ochrida Sees ſowie vom PreſpaSee bis zur
Cerna und auf beiden Wardarufern hat die Kampftätigkeit
der Artillerien merklich zugenommen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Wahlen zur konſtituierten Verſammlung

Auflöſung der vierten Duma
Petersburg 20 Oktober Meldung der Petersburger

Telegraphen Agentur Da die Wahlen für die verfaſſung
gebende Verſammlung auf den 25 November anberaumt ſind
hat die vorläufige Regierung verfügt daß die vierte Duma
aufzulöſen iſt und die Mandate ihrer Abgeordneten für null
und nichtig erklärt werden

Anarchie auf den Rlandinſeln
T V Kopenhagen 21 Okt Eine Helſingforſer Zeitung

bringt Mitteilungen über die Zuſtände auf den Alands
inſeln Danach herrſcht dort völlige Anarchie da gegen die
Zipilbehörden die militäriſchen Maßnahmen machtlos ſeien
Mit ſchwerſten Befürchtungen ſehe man dem Eintritt des
Winters entgegen da alsdann die Einwohner abgeſchnitten
und der wüſten Soldateska preisgegeben ſeien Die ruſſiſchen
Soldaten vereinigten ſich mit Räubern und vollführen
Morde Vergewaltigungen und Brandſtiftungen

Die Erbitterung gegen die italieniſche
Regierung

e B Lugano 21 Oktober Die aufreizenden höhniſchen
Erklärungen BViſſolatis und Boſellis in der vorgeſtrigen
Kammerſitzung haben neues Oel auf die Flammen der

Bei den übrigen Armeen blieb die Gefechtstätigkeit meiſt

Auch die Jnſel Schildau beſetzt
zu Die ohnehin ſchon erregten Gemüter der italieniſche
Bevölkerung werden jetzt noch zum Ueberfluß durch die aus
gedehnten Brände auf der Strandſeite von Viareggio und
die Ueberſchwemmungen infolge der vierſtündigen Wolken
brüche in Meſſinag und Süditalien aufgepeitſcht Hunderte
von Familien ſind in Süditalien obdachlos geworden un
abſehbares bewegliches und unbewegliches Gut wurde vernichtet unzählige Perſonen haben entweder den Tod oder

ſchwere Verwundungen erlitten und ein Schaden von vielev
Millionen iſt entſtanden

Ein Trinkſpruch des Kaiſers in Kon
ſtantinopel

Konſtantinopel 18 Okt Meldung der Agentur Milli
Verſpätet eingetroffen Bei dem Feſtmahle in Dolma
Bagtſche antwortete der Kaiſer u a auf den Trinkſpruch des
Sultans

Es war Mir ein Herzensbedürfnis nach all den großen
Geſchehniſſen der letzten Jahre Eure Majeſtät Meinen er
habenen Freund und Verbündeten in der unvergleichlichen
Hauptſtadt des Osmaniſchen Reichs beſuchen zu dürfen um
ſo die Gefühle treuer waffenbräderlicher und bundesfrennd
licher Geßnnung perſönlich zum Ausdruck zu bringen Geſtern
war es Mir vergönnt an der Stätte zu weilen wo die os
maniſchen Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande in helden
aftem r unvergängliche Ruhmestaten vollbracht den
nſchlag der Feinde auf das Herz des Reiches ſiegreich ver

eitelt und unſerer gemeinſamen Sache einen Dienſt von nicht
zu ermeſſender Tragweite geleiſtet haben Binnen kurzem
fährt ſich zum dritten Male der Tag da das türkiſche Reich
durch Freundſchaft und e Ver Jern n lange
mit uns verbunden zur Verteidigung ſeiner heiligſten Güter
an unſerer Seite in den Kampf eintrat Jn unerſchütter
licher Bündnistreue werden Deutſche und Osmanen Schulter
an Schulter mit Oeſterreichern Ungarn und Bulgaren aus
harren bis die Feinde die Rutzlofigkeit weiteren Blutver
gießens eingeſehen haben Jn der dann folgenden Friedens
zeit aber werden unſere Völker durch Kampf und Not nur
noch feſter aneinandergeſchmiedet ſich gemeinſam den fried
lichen Werken der Kultur widmen Indem Jch Meinen tief
empfundenen Dank für die wahrhaft herzliche und herz
erfreuende Aufnahme in Eurer Majeſtät Reich und Haupt
ſtadt wiederhole gebe Jch Meinen innigſten Wünſchen Aus
druck für das Glück und die Geſundheit Eurer Majeſtät für
das Wohlergehen des geſamten kaiſerlichen Hauſes für Ruhm
und Sieg der osmaniſchen Armee und für das Blühen und
Gedeihen des osmaniſchen Volkes

Painlevés Kriegszielreöe
ElſaßLothringen das Kriegsziel Frankreichs

Paris 19 Oktober Havas
Jn der Kammer ſagte der republikaniſche Abge ordnen

Ribieère in Begründung ſeiner Jnterpellation über die all
gemeine Politik der Regeirung die bisher Hefolgte aus
wärtige Politik ſei nicht diefenige Ribots ſondern die Feank
reichs Er tadelte die Zuſammenhangloſigkeit gewiſſer Er
klärungen und ſchloß mit der Aufforderung an die Kegie
rung ihr Programm bekanntzugeben

Painlevé begann indem er erklärte die Debatte
müßte eine Entſcheidung herbeiführen die es der fetzigen Re
gierung emsgliche ſich zu vergewiſſern ob die Kammer
Vertrauen zur Regierung weiter beibehalten werde die ihr

Werk e ſag c 3 e Se hen Sieg in
Jch bin überze r er fort daß die Alliierten den Stesde Sander halfen wenn ſie ſich diſziplinieren und alle An

ſtrengungen ainleve wiederbolte darauf die
Kriegsziele Frankreichs die ausſarrehtig Wiederher
ſtellung ſeines Rechtes ſeien Tiefe Ziele ſeien
unabhängig vom Ausgangederschlachten ſie
waren a zu der Zeit wo das beſiegte Frankreich ſich

en die Annexion Elſaß Lothringens ausſprach Die Büat Elſaß Lothringens zum Paterlande das ſei das Recht
Weiter ſagte Painlevs Ich habe es geſagt wie auch der
Ausgang der Schlachten ſei wir müſſen den
Krieg bis zudem Tage der Wiederkehr e ſa ß
Lothrängens zu Frankreich weiterführen
Wir könnten nur Hei entſagungsvoller Knechtſchaft darauf
verzichten Wir müſſen den Krieg führen mit allen Mitteln
und alle Hilfsquellen der Verbündeten gemeinſam ansnützen
um ihre Ziele zu erreichen und damit ElſaßLothringen zu
rückkehrt zu Frankreich Er ſpielte dann an auf die Gerüchte
welche über die Geheimſitzung umlaufen und erklärte daß
die Regierung niemals Gelegenheit gehabt habe den Ge
danken eines Sonderfriedens zurückzuweiſen Dieſer hat ſich
wiemals gezeigt Der Redner wiederholte ſodann den Wort

inneren Kriſe in Italien gegoſſen Die Erbitterung ndie Regrerung und gegen die Paeadherer nimmt und iniſteriellen Erklärung über die Kriegsdauerr ine Lien länger aber auch nicht ein Stunde zu
r

et r n e hoden
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früh Das Zuſamm ten unſerer engliſchen Freundemit uns iſt genat ſeit Jetzt finden weitere Verhand

lungen zum Zweck der Ausdehnung der engliſchen Front
ſtatt Sonnabend war ich in London als Kühlmann ſagte
daß 7 m ein Zoll deutſchen Bodens abge
treten werden würde
dies war die Fehdeanſage in der elſaßlothringiſchen ge
Lloyd George gab zum erſten mal eine förmliche Er
klärung ah und antwortete Kühlmann mit einer anderen
einer edelmütigen Fehdeanſage indem er erklärte England
würde an der Seite Frankreichs ſtehen bis Frankreich
Elſaß Lothringen desannektiert haben werde
Am folgenden Tage gaben die Vereinigten Staaten
die gleiche Erklärung ab

Darauf wurde der Schluß der Verhandlungen über die
zUgemeine Politik durch Handaufheben beſchloſſen Die
Kammer lehnte ſodann die von der Regierung verworfene
Priorität der einfachen Tagesordnung mit 368 gegen 95
Stimmen ab und nahm durch Handerheben die Vertrauens
tagesordnung Météevier an

Jm Augenblick der Abſtimmung kam es zu einem Zwi
henfall der ſicherlich zu Painleves Mehrheit ſtark beige

tragen hat
Labroue fragte Jſt es richtig daß der Vertreter des

Kriegskomitees Major Heilbronner ein Sohn deutſcher
llern iſt Die Frage löſte im Saal ungeheuren Lärm
nstufe und Proteſte bei allen Parteien aus Painlevé
r ſich bisher auch während ſeiner Rede ſehr gleichmütig
erhalten hatte ſprang auf und verlangte dac Wort Mit
hobener Stimme erklärte er Heilbronner der Chef des
Sekretariates des Kriegskomitees iſt der Sohn eines hoch
eachteten franzöſiſchen Elſäſſers deſſen Bruder in der
Marneſchlacht gefallen iſt Labroue wollte widerſprechen
ber Painlevs rief in heller Entrüſtung Jck finde keine
Worte um dieſ unerhörte Verleumdung zu verurteilen die
beimtückiſch hier um ſich greift und die ich jetzt endlich faſſen
konnte Diesmal erhoben ſich die Deputierten von allen
Bänken und klatſchten Beifall Dies war der einzige ein
mütige Augenblick der Kammer

Bei der Abſtimmung betrug die Zahl der Stimmenthal
ungen 90 bis 85

Ribot ſcheidet aus dem Kabinett
Senf 21 Oktober Aus Paris wird gemeldet daß Ribot

ereits vorgeſtern mittag Poincarsé ſein Rücktrittsgeſuch ein
ereicht hat Von der Veröffentlichung bezw Annahme des
Kücktrittsgeſuchs hat Poincaré bis geſtern Abſtand genommen
weil er es Painlevé ermöglichen wollte die Jnterpellation
über die allgemeine Politik der Regierung zu beantworten
was unmöglich geweſen wäre wenn Ribot zurückgetreten
wäre Als Nachfolger Ribots kommen u a Senator Dou

mergue und Vriand in Betracht letzterer aber erſt in zweiter
Linie weil die Sozialiſten ſcharf gegen ein Kabinett mit
Briand arhetten würden

Bolo Paſcha und Graf Bernſtorff
Die Pariſer Victoire bringt nach der Voſſ Ztg

demerkenswerte Mitteilungen über angebliche Beziehungen
des in Paris verhafteten Spions Volo Paſcha zu dem
früheren Botſchafter in Waſhington Grafen Bernſtorff
Sie benutzt fünf Schlüſſeldrahtungen die zwiſchen Bernſtorff
und Jagow im Februar und März 1916 in Verbindung mit
dem Fall Bolo gewechſelt wurden Dieſe Schriftſtücke ſind
in New York am 6 Oktober durch den Staatsſekretär Lan
ſing der Oeffentlichkeit übergeben worden Danach fand
folgender Drahtaustauſch ſtatt

5 März Bitte Sie die Deutſche Bank zu inſtru
ieren 9 Millionen Mark zur Verfügung von Hugo Schmidt
zu ſtellen Angelegenheit iſt vielverſprechend Voll
ſtändige Einzelheiten folgen Bernſtorff

20 März Jn Antwort auf Jhr Telegramm ſhier
iſt dem Victoire Bericht zufolge ein Uebermittlungs
fehler wollen Sie unſerm Geſandten in Bern mitteilen
daß jemand ihn beſuchen und ihm einen Paß auf den
Namen Saint Régis übergeben wird Dieſe Perſon
wünſcht Beziehungen mit unſerem Auswärtigen Amt her
zuſte len

c7Der Vermittler wünſcht außerdem daß auf unſere
Preſſe Einfluß ausgeübt wird über die Veränderungen
in der inneren Politik Frankreichs Stillſchweigen zu be
wahren damit die Dinge nicht durch die Zufriedenheit
Deutſchlands verdorben werden Bernſtorff

31 März Die in Jhrem Telegramm 992 vom
29 März angekündigte Perſon hat auf unſerer Berner Ge
ſandtſchaft noch nicht vorgeſprochen Haben Sie et

was Neues über Bolo JagowSehen Sie ſich mit der Wilhelmſtraße in Verbindung
und kelegraphieren Sie ob das Geld dem Grafen BVernſtorff
zur PTerfägung geſtellt worden iſt Hugo Schmidt

Die Ankmort der Deutſchen Bank lautete
9 März Hugo Schmidt Thre Antwort auf Jhr

el wegen Bernſtorff wird die Eugrantee Truſt Com
in das Geld auf unſer Konto erhalten Sie können

darüber im Sinne unſeres Briefes vom 24 November
1914 der Guarantee Truſt gegenüber verfügen

Deutſche BVank
Schmidt ſchickte am 13 März folgendes zweite Radio

Telegramm ab

S

an

Ihr Drahtleſes erhalten Habe an VBernſtorff durch
Vermittlung der Guarantee Truſt 500 000 Dollar aus
gezahlt Bernſtorff verlangt noch 1 100 000 Dollar die er
nach und nach zahlen wird Schmidt

Die Antwort kam am 17 März an Sie lautet
Sie können durch Guarantee Truſt auf Konto Bern

ſtorff über 1700 000 Dollar verfügen Deutſche Bank
Ein drittes Radio Telegramm wurde am 18 März

abgeſchickt
Habe Bernſtorff neuerlich 200 090 Dollar überwiesen

Schmidt

Die Victoire gibt ſodann die drahtloſen Telegramme
wiſchen Hugo Schmidt dem Direktor der New YorkerNgentur der Deutſchen Bank und der Deutſchen Bank in
Berlin wieder

Nach der Rat Ztg ſoll an maßgebender Stelle ſeiner
zeit nicht bekannt geweſen ſein daß Bolo Paſcha ſeine Fühler
auch nach Amerika ausgeſtreckt hätte Es ſei deshalb anzu
nehmen daß hier eine von feindlicher Seite vorgenommene
Fölfchung des TJelegrawms des Herrn v Jagow vorliege

e h J ter

Erfolgreicher deutſcher Luftangriff
auf England

Berlin 21 Oktober Jn der Nacht vom 19 zum
20 Oktober griff ein Marineluftſchiffgeſchwader England be
ſonders erfolgreich an Mit rund 26 000 Kg Vomben wurden
die Jnduſtrieanlagen folgender Plätze belegt London Man
cheſter Virmingham Northingham Derby Lowestoft Hull
Grimsby Norwitſch und Mappleton Gute Spreng und
Brandwirkung wurde überall beobachtet

Der Luftſchiffkommandant Kapitänleutnant Freiherr
Treuſch von Vuttlar Vrandenfels fuhr mit ſeiner bewährten
Beſatzung den 14 Angriff gegen England davon vier gegen
London

Auf dem Rückmarſch von glänzend durchgeführter Unter
nehmung ſind vier Luftſchiffe unter Führung ihrer
erprobten Kommandanten den Kapitänleutnants Stabbert
Kelle Gayer Hans und Schwander infolge außergewöhn
lich ſtarker Windverſetzung und dichten Rebels der die Orien
tierung unmöglich machte über das franzöſiſche Kampfge
biet geraten und dort wie aus franzöſiſchen Nachrichten her

vorgeht abgeſchoſſen oder zur Landung ge
zwungen worden Rüheres über das Schickſal der einzel
nen Schiffe und ihrer Beſatzungen iſt zur Zeit noch nicht be
kannt

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

W1B Wien 21 Oktober Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Fleimstal brachten unſere Patrouillen von einer

gelungenen Unternehmung einen Offizier und 49 Mann als
Gefangene zurütk

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Tage Von den Genoſſen am Preſſetiſch wird Schmitt leb
haft beglückwünſcht

Zum Schluß der Debatte nimmt Löbe Breslau das
Wort Jch möchte Schmitt erſuchen mitzuteilen wie er zu
der Behauptung kommt der Parteitag ſei nicht der Ausdrud
des Willens der Partei Schmitt Weil die Mehrheit der
Partei im Felde ſteht Löbe fortfahrend Die Mehrheit
der Genoſſen die zu Hauſe ſind haben gegen die Einberufung
des Parteitages nichts einzuwenden gehabt Der Würzburger
Parteitag war bereits vor vier Monaten angekündigt alſo
früher als ein vorhergehender Parteitag Jn dieſer Zeit
haben alle politiſch organiſierten Genoſſen von der Ein
berufung Kenntnis erhalten und gerade wir die wir in den
Redaktionen ſitzen und täglich bis 300 Briefe von den Ge
noſſen aus den Schützengräben erhalten haben verfolgen
können wie die Stimmung draußen iſt und was für Ein
ſprüche die Genoſſen gegen den Parteitag zu äußern gebaht
hätten Jn dieſem Sinne iſt jedoch kein einziger Brief bei
uns eingegangen Ebenſowenig hat die Parteileitung irgend
einen Proteſt gegen den Parteitag erhalten Was gekommen
iſt das waren Begrüßungsſchreiben und Zuſtimmunos
erklärungen aus denen wir erkannt haben daß niemand
gegen die Abhaltung des Parteitages proteſtiert Zuruf
Laßt doch den Stänker gehen Große Heiterkeit

Hierauf wird der Antrag Hamburg III abgelehnt
Die Entſcheidung der Frage über den nächſten Partei

tag wird dem Vorſtand überlaſſen da wie Ebert bemerkt
das Ende des Krieges noch nicht abſehbar ſei um wiſſen zu
r wann die Abhaltung des nächſten aPrteitages mög

lich ſei
Darauf hält der Vorſitzende Ebert das Schlußwort

von

Deutſches Reich
Die Kampfanſage der Konſervativen gegen das

gleiche Wahlrecht
Der weitere Vorſtand der deutſchkonſervatſven Partei

hielt am Freitag nachmittag im Rheingold in Berlin eine
Sitzung ab Folgende Entſchließung wurde in der Kriegsziel
frage einſtimmig angenommen

Der weitere Vorſtand der deutſchkonſervativen Vartei
weiß ſich mit Parteifreunden darineing daß nur ein Friede

Weſtlich des Ochrida Sees ſcheiterten ſtarke der den ungeheuren gebrachten Opfern und unſerer Volks
franzöſiſche Angriffe an der tapferen Gegenwehr
öſterreichiſcher deutſcher und bulgariſcher Truppen

Der Chef des Generalſtabes

Der amtliche deutſche heeresbericht vom Abend

WTB Verlin 21 Oktober abends Amtlich
Jn Flandern lebhafte Artillerietätigkeit nordöſtlich von

Soiſſons ſlärkſter Feuerkampf
Die Jnſel Dago iſt ganz in unſerer Hand
Jn Mazedonien weſtlich des Ochridg Sees und nordweſt

lich von Monaſtir für uns erfolgreiche Teilkämpfe

Berlin 18 Oktober Privat Telegramm Wie
verlautet war bei dem deutſchen Botſchafter in Waſhington
nicht bekannt daß Volo Paſcha ein Mittelsmann für das

nene

Journal war i deſſen ſtellt ſich das in der feind
lichen Preſſe erwähnte Telegramm des Staateſekretärs von
Jagow an den Grafen Vernſtorff mit den Worten Haben
Sie nichts Neues über Bolo als Fälſchung dar

ehe

Sozialöemokratiſcher Parteitag
Letzter Verhandlungstag

Unberecht Rachdr verb S u H Würzburg 20 Okt
Telegraphiſcher Bericht

Die heutige Schlußſitzung des ſozialdemokratiſchen Partei
tages beſchäftigte ſich mit Fragen der Organiſation und den
dazu vorliegenden Anträgen
gogen ſich ſehr lange hin und geſtalteten ſich ziemlich lang
weilig Jn der Beſprechung führte der Abgeordnete SHmitt
Meißen noch einen

aufſehenerregenden Zwiſchenfall
herbei

Er erklärte ſich mit den Anträgen beſchäftigen zu wollen
und warnte den Parteitag davor irgendwelche Anträge an
zunehmen welche die Partei für die Zeit nach dem Kriege
bänden Zuruf Warum denn Der Parteitog gibt kein
richtiges Bild von einer wirklichen Vertretung der Partei
Wiederholte Zurufe Sie werden doch nicht behaupten

wollen daß der Parteitag die rechtmäßige Vertretung der
Partei darſtellt Erneute ſtürmiſche Zurufe und großer
Tumult Der Vorſitzende Ebert läutet heftig mit der Glocke
und erklärt in großer Erregung Jch ſehe nicht ein wie der
Genoſſe Schmitt zu derartigen Behauptungen unmittelbar
vor Schluß des Parteitages kommt Er hat damit offenbar
einen beſonderen Zweck verfolgt Zurufe von den Unab
hängigen Schmitt fortfahrend Die Erregung unſeres
Genoſſen Ebert Ebert unterbrechend Jch bitte den Ge
noſſen Sſtmitt zur Sache zu ſprechen Jch bin gar nicht in
Erregung Jch bin hier aber zur Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des Parteitages beſtellt und laſſe mir nicht nehmen
feſtzuſtellen daß Genoſſe Schmitt hier einen Streit vom
Zaune brechen will Schmitt ſehr gelaſſen Davon kann
keine Rede ſein Jch wollte nur feſtſtellen daß ſich die Partei
heute nicht binden kann ohne nach dem Kriege neue Stürme
in ihren Reihen zu entfeſſſn Erneuter großer Tumult und
zahlreiche Zurufe Der Parteiausſchuß beſteht doch nicht auf
demokratiſcher Grundlage Bei dem wiederum ausbrechen
den Tumult bleiben die weiteren Ausführungend es Redners
unverſtändlich

Es nimmt dann das Wort Hermann Müller vom Partei
vorſtand deſſen Ausführungen in der nachklingenden Er
regung ebenfalls ziemlich verloren gehen Er wendet ſich
gegen einen Antrag Hamburg III wonach u a ein Mitglied
des Parteivorſtandes das gegen das Parteiintereſſe handelt
auf Beſchluß der Kontrollkommiſſion von ſeinem Amt ent
hoben werden kann Während ſeiner Ausführungen begibt
ſich Schmitt zu ſeinen auf der Preſſetribüne ſitzenden näheren
Parteifreunden zurück Man ruft ihm zu Schäme dich das

haſt du wieder einmal gut gemacht ausgerechnet am letzten

Die Erörterungen darüber

kraft entſpricht uns eine Sicherung unſerer Gren
zen einen Erſatz unſerer Kriegsſchäden ſowie
cine auf realen Grundlagen beruhende Gewähr für die auf
ſtrebende Weiterentwickelung unſeres Vaterlandes bietet
das unverrückbare Ziel dieſes gewaltigen Kampfes ſein kann
und darf

Was die Vorgänge im Reichstag anlangt ſo
ſtellte ſich der weitere Vorſtand einſtimimg auf folgenden
Standpunkt Der Parteinorſtand weiſt den Verſuch einer
demokrotiſch gerichteten Reichstagsmehrheit auf Einführung
des parlamentariſchen Regierungsſyſtems
als einen Ein griffin die verfaſſungsmäßige födera
liſtiſche und monarchiſch konſtitutionelle
G m ndlage des Deutſchen Reiches mit Entſchiedenheit
zurück

Jn Sachen der Wahlreform in Preußen wurde
beſchloſſen Der Parteivorſtand erachtet einmütig die Ein
führung des allgemeinen gleichen geheimen und
direkten Wahlrechts in Preußen als gänzkich un
geeignet um dem Weſen des preußiſchen Staates ſeinen
Aufgaben und Zielen gerecht zu werden

Stillegung der Zeitſchriften und Buchverlage
durch den Kohlenkommiſſar

Eine große Papierfabrik hat dieſer Tage vom Reichs
kommiſſar für die Kohlenverſorgung das nachſtehende
Schreiben erhalten

Auf Veranlaſſung des Reichsamts des Jnnern und
im Benehmen mit der Reichsſtelle für Papierholz habe ich
verfügt daß Jhnen die zur Aufrechterhaltung Jhres Be

e benötigten Kohlenmengen tunlichſt voll zugeteilt
werden

Hiermit wird bezweckt Sie in den Stand zu ſetzen
neben den Lieferungen für Heeresbedarf Jhren Lieferungsverpflichtungen an Wie für die deutſchen Tageszeitungen

entſprechend den Vereinbarungen mit dem Reichsamte des
nnern und der Reichsſtelle für Papierholz voll nachzu
mmen Jch erwarte daher daß Sie Jhre Pflichtmengen

in Zeitungsdruckpapier nach Weiſung der Reichsſtelle für
Papierholz pünktlich zur Ablieferung bringen und mache
darauf aufmerkſam daß die Kohlenzuteilung weiterhin
hiervon abhängig gemacht werden muß

Die Reichsſtelle für Papierholz habe ich erſucht mich
ſtets auf dem Laufenden zu halten ob und
inwieweit Sie die zugeteilte Kohle zu den
beabſichtigten Zwecken verwenden

Der Reichskommiſſar für die Kohlenverſorgung wünſcht
alſo nicht mehr daß irgendwelches Papier für Zeitſchriften
und Bücher hergeſtellt wird Aiders iſt doch dieſe Drohnote
nicht zu verſtehen Beſonders der letzte Abſatz deutet darauf
hin daß der Papierfabrik ſofort die Kohlenzufuhr geſperrt
wird wenn ſie ſich unterſteht neben den Papieren für
Heeresbedarf und Tageszeitungen fernerhin auch noch irgend
welches andere Druckpapier anzufertigen Wir haben hier
weder einmal das ſchönſte Durcheinander im Reichsamte
des Jnnern Die Zeitungen Zeitſchriften und Buchverleger
ſind erſt vor wenigen Wochen dazu veranlaßt worden eine
Einſchränkung ihres Papierverbrauchs auf faſt nur die Hälfte

r Bedarfs zuzuſtimmen und zwar nachdem
ihnef von der Kriegswirtſchaftsſtelle und dem Reichsamte

des die Verſicherung gegeben wurde daß gerade durch
die Einſchränkung die Herſtellung des verringerten Papier
bedarfs r werden könnte Wenn dieſer neueſte
Kohlenukas allgemeine Gültigkeit bekommen ſoll dann wer
den binnen wenigen Wochen alle Zeitſchriften ihr Erſcheinen
einſtellen müſſen und die Buchhandlungen in der Heimat
und draußen an der Front werden bereits zu Weihnachten
verödet ſein Es t u hoffen daß eine energiſchere Stelle
die 2 von der Wichtigkeit der Verſorgung unſeres Volkes
mit Leſeſtoff mehr durchdrungen iſt als das Reichsamt des
erfee auch hier wieder eingreift um den verfahrenen
apierkarren wieder in Gang zu bringen
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Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachtrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Fenxilleton Unterhaltungsblatt Ver
miſchtes uſw Dr Karl Baer für den Anzeigenteil
Sugo Franke Druck und r von Otto 5endel

Sämtlich in Halle
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